
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 41

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


650 i^tvct}. Çtftttdto.'BcUKng („aWetftrablatt") Sh. 41

Späne ,unb ganze (Senaten non ben Brettern toi treten.
Sußböbien nor altem foflten in Neubauten fo fparfam
mie möglich überwogen roerben; eine Delung unb eine
bänne Sacfierung genügt für ba! erfte 3ohr oottt'omnten.
2ln ben Stiren follte man bal Sorölen fooiet all mög»
lief) einfd)ränfen unb lieber eine ©runbierung all eine

©mulfion non öligen unb raäfferigen Sinbemitteln auf»
tragen, mie el berén nerfdiiebene gibt. 93ei Senftern mag
man immerbin mit Del non ©runb auf arbeiten, aber
auch hier gilt e! nur, menn bie fyenfterbotjer nicht fühl»
bar feucht finb, fonft f'djält fid) ber Slnftrid) innen unb
außen in ber iJtähe bei ©lafe! nach furger 3^ ab.

— baumelt —

§ol5=99larftfceric()te-
Schöne fiolzpreife. Sorleßten Sonnerltag oerfteigerte

bie Korporation ßujem in ihrem ©albe „ ißojtimen "
in ©eggil einige Partien Sau» unb Sagbolz laut „Sater»
ianb" p folgenben fd)önen fßreifen: Sauholz erzielte
non ^r. 27.50—31.50 per m®, Sagholz $r. 35—40.50
per m®. 2lllel |>olz ift am Seeufer anzunehmen. 2llfo
eine gute ©albmirtfdjaft ift heutzutage immer mehr unb
mehr rnert.

$oljhonbel im Stargau. KotIeftip=Stetgerung. Sie
bieljährige (Steigerung, auf ber bie Staatlforftoerroaltung
bei 5. Kreifel, fomie bie ©emeinben Starburg, ©ranictjen,
Kirchteerau, Dberentfelben, Dftringen unb Uerfheim ihr
§olz auf Steigerung brachten, hatte mieber außerorbent»
lieh günftigen ©inbruef gemadjt. Sei ftarlem Sefuche,

fachmänniPer, ruhiger Seitung mürben greife erzielt,
mie alte attbern ©emeinben nor unb nach biefer Steige»

rung nicht gelöft haben. ©I mürben greife bezahlt für
ôotz non 1,70 m® ©ittelftamm unb 2 m® ©ittelftamm
Sr. 38-41.60. „3. S"

— Sëiben Kotteftiofteigerungen im 6. Surft
Ireil, mo auch au! ben ©emeinbematbungen non Srem»
garten unb ©uri fpolz zur Serfteigerung fam, mur»
ben folgenbe greife erzielt: ©erüftfiangen Se- 18.37,|
Seitunglftangen Se- 24.45 unb Säg» unb Sauljolz Se. |

32.60 per m®. Slul ben Sergleidiungen mit bem Sor»;
jähr ergibt fid) für bie Seitunglftangen eine ißreilfteige-:
rung non 2.15 per m®. Sal Säg» unb Sauholz flieg :

um Se- 1-90 per m®.

§oizgantcn in ©raubünben. 3" ber ©emeinbe;
Sonabuz mürben aul ben ©älbern non Saturn!,;
SRiepantinl, Scutml unb Sargia! größere Quantitäten
Sid)ten unb Sannen 1., 2. unb 3. Kl. ineinanber ge»

rechnet zu Se- 24.— unb 25.— zugefdjlagen, mozu nod)
3—5 Se- Slbfuhefoften fommen.

Qn ber ©emeinbe Sitéfur mürben aul ben
©älbern Spablatfcfja, Sojen, ißuntungl unb 3'egel»
hoben große Quantitäten Richten unb Speen 1. unb
2. Kl. nergantet, melche 15—21 Se. per m® galten —
mozu noch Se- 2.50 per m® 2l6fuhrfoften îommen.

— 3n ber ©emeinbe Sanol famen aul bem Steig»
matb Heinere Quantitäten Söffen unb Särgen 1. unb
2. Kl. auf bie ©ant, melche per m® non 18—52 Se-
galten, bazu îommen noch Slbfuhefoften non Se- 9.—
per m®.

3n ©el er in a famen aul ben ©älbern Sponba
unb ©tjoma Särgen unb Slrnen 1. unb 2. Kl. zur 23er»

fteigerüng, meld)e non 18—46 Se- per m® galten. 2lb=

fuhrfoften bil zur rätifeßen Sahn 1—4 Se- per m®.

Sont rtjeinifdjett §oljmarït. ©I fanben einige be»

beutenbe Sußhptperfäufe ftatt, zunächfi ber Dermin in
Spiegelau (Sièberbapern),. auf -bem runb 36,000 m®

Slabelblochholz zum Seil einige Prozent mehr all bie

forftamtlichfen 2ln[d)Iäge erzielten. Siefet Serfauf hol
befonbere Sebeutung für bie fjerfiellung non 3 m langet
©are. Sa! bai)erifd)e Sorftamt Sd)tierîee erlöfte bei

mehr all 7000 m® Sannen» unb Sptenfägholz 101 bi§

1087o ber Sagen. Sei bem Serfauf ber ©räfl. $Uflget=

©lôttfçhen Sotnanialfanzlei Kirchheim (Schmähen) fteüten

fich bei reger Seteiligung ber Säge» unb 3ellftoffinbuftrie
fomie bei Sangholzhanbell bie erzielten greife gumteil

roefentlich höher all im Sorjahr. ©I erzielte Säbel
langholz 1. Kl. lÖ8»/o,-2. Kl. 1107o, 3. Kl. 106®/A
4. Kl. IIP/o, 5. Kl. 1147o, 6. Kl. 1007«, 3eUftoff(o(j

: 101,4% ber Soranfchläge. Sa! mürttembergifd)e jorft»
arnt Stcinmalb bot 5300 in® Sabelftammholz aul, bie

mit il3'/s7o ber Sagen bemertet mürben. SeuerbingS
hat nun aud) ber ©infauf non ©idjeuftammbolz in ben

unterfränfifd)en ©albungen begonnen. 3m ©inflang
mit ber feflen Sage bei ©penholzmarftel hat ba§ bil»

her zum Serfauf gelangte ©icljenmaterial fehr hohe greife
erzielt. ®al Sorftamt ©albafc|aff erlöfte für ©iéeti»

fägeflöp 1. Kl. 227 Sïlf., 2. Kl. 130 9Äf., 3. Kl. 103

©f., für bal Seftmeter. Sournierholz mar ftarf begebt!

unb mürbe in ©albafdjaff bil zu 460 9Jlf. bal gefi»

meter bemertet, ein nod) fetten erzielter ißreil. Set füb»

beutfd)e unb rheinifd)e Sauholzmarft mar im allgemeinen

ruhig. Serlangt mürben oon biefen frei Siebetrbein

für oollfantig gefd)nittene ©are 48 ©f., für baufantige
45 ©f. unb für fcharffantige 51 ©f. für bal Seftmetec,

Sie alten Schnittmarenbeftänbe finb bil auf unbebeutenbe

Soften aufgebraucht. Sagegen arbeiten bie Sretterfägen

Sübbeutfchlanbl in ootlent Setriebe unb el ftef)t zu et»

marten, ba| bei Seginn ber Saufaifon aulrei^enbe
Sretteroorräte oorhanben finb. Sie Stimmung am

rheinifchen unb fübbeutfd)en Srettermarft mar butcdjaul

Zuoerfidpich-
Sont batjerifchen ^olzmarft. Sal Srettergefchäft

fdheint fich etmal zu beffern, bie ©infäufe auf ben Sägen

beginnen nun, bod) hut man nod) feine flare llebcrficti
über bie ©ntroidtung ber ©efd)äfte.

Uersdiiedeues.
Sie tKegiearßeiten ber Stoßt güridj. Sie pw»

miffion bei ©ropn Stabtratel für bie ftäbtifh®"
Segie arbeit en erftattet einen 52 Seiten umfaffenben

Sericht. ©r fchliefjt mit folgenben Slnträgen:
1. IRegiearbeiten bei Siefbauamfel: Set

Stabtrat mirb eingelaben : a) über bie Segiearbeiten bei

Siefbauamtel periobifd) bilanzmäßige Sechnungen auf

Zufietfen; b) Sauarbeiten im Soranfdjlage oon übet

15,000 Sr. in ber Segel zur Submiffion aulzuPreikn;
c)' foroeit mögtid), jemeitl aüf Seginn ber falten 3a|%®

Zeit 2lrbeiten bereit zu ftelten, bie fiçh zm Slulfüijtung

burch 2lrbeitllofe eignen; d) bie fRegiearbeiten bei Step

bauamte! fo oiel all möglidt) auf ben ©inter su ow»

legen; e) bem Siefbauamte ©eifung zu geben, beimeu»

einftellung oon Slrbeitlfräften fi<h in erfter Sinie an be»

2(rbeitlamt zu menben unb oor allem Schmeiser gu
oe»

fchäftigen.
2. Kielgrube Sietifon. Ser Stabtrat wtt

eingelaben, bem ©roßen Stabtrate Sericht unb ®nttaj

Zu ftetlen über bie 9ïeorganifation bei Setrieoel c

Kielgrube Sietifon. 3usbefonbere finb folgenbe

unb Sorfdjläge zu prüfen : 1. 3ft bie Kielgrube ®teitt

all befonbere! Unternehmen mit eigener Rechnung î

führen? 2. 3ft ber Setrieb ber ©rube unter ®#«
angemeffener Slrbeitlbebingungen an einen 2W<>rojj

Zu oerpachten 3. 3ft ber Setrieb auf eine bupW „

ließe jährliche 2lulbeute oon etroa 10,000 rrr® ^#7'ILii
J 4. ©rfeßung be! Saggerbetriebe! burch
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Späne und ganze Schalen von den Brettern los treten.
Fußböden vor allem sollten in Neubauten so sparsam
wie möglich überzogen werden; eine Qelung und eine
dünne Lackierung genügt für das erste Jahr vollkommen.
An den Türen sollte man das Vorölen soviel als mög-
lich einschränken und lieber eine Grundierung als eine

Emulsion von öligen und wässerigen Bindemitteln auf-
tragen, wie es deren verschiedene gibt. Bei Fenstern mag
man immerhin mit Öel von Grund auf arbeiten, aber
auch Hier gilt es nur, wenn die Fensterhölzer nicht fühl-
bar feucht sind, sonst schält sich der Anstrich innen und
außen in der Nähe des Glases nach kurzer Zeit ab.

— Bauwelt —

Holz-Marktberichte.
Schöne Holzpreise. Vorletzten Donnerstag versteigerte

die Korporation Luzern in ihrem Walde „Postunen"
in Weggis einige Partien Bau- und Sagholz laut „Vater-
land" zu folgenden schönen Preisen: Bauholz erzielte

von Fr. 27.50—31.50 per m°, Sagholz Fr. 35—40.50
per m°. Alles Holz ist am Seeufer anzunehmen. Also
eine gute Waldwirtschaft ist heutzutage immer mehr und
mehr wert.

Holzhandel im Aargau. Kollektiv-Steigerung. Die
diesjährige Steigerung, auf der die Staatsforstverwaltung
des 5. Kreises, sowie die Gemeinden Aarburg, Gränichen,
Kirchleerau, Oberentfelden, Ostringen und Uerkheim ihr
Holz auf Steigerung brachten, hatte wieder außerordent-
lich günstigen Eindruck gemacht. Bei starkem Besuche,

fachmännischer, ruhiger Leitung wurden Preise erzielt,
wie alle andern Gemeinden vor und nach dieser Steige-
rung nicht gelöst haben. Es wurden Preise bezahlt für
Holz von 1,70 Mittelstamm und 2 m° Mittelstamm
Fr. 38-41.60. „Z. T."

— Beiden Kollektivsteigerungen im 6. Forst-
kreis, wo auch aus den Gemeindewaldungen von Brem-
garten und Muri Holz zur Versteigerung kam, wur-
den folgende Preise erzielt: Gerüststangen Fr. 18.37,
Leitungsstangen Fr. 24.45 und Säg- und Bauholz Fr.!
32.60 per m°. Aus den Vergleichungen mit dem Vor-
jähr ergibt sich für die Leitungsstangen eine Preissteige-

rung von 2.15 per m°. Das Säg- und Bauholz stieg?

um Fr. 1.90 per m

Holzganten in Graubünden. In der Gemeinde

Bonaduz wurden aus den Wäldern von Salums,
Rievantins, Sculms und Vargias größere Quantitäten
Fichten und Tannen 1., 2. und 3. Kl. ineinander ge-
rechnet zu Fr. 24.— und 25.- zugeschlagen, wozu noch
3—5 Fr. Abfuhrkosten kommen.

— In der Gemeinde Filisur wurden aus den
Wäldern Spadlaticha, Bözen, Puntungs und Ziegel-
boden große Quantitäten Fichten und Föhren 1. und
2. Kl. vergantet, welche 15—21 Fr. per m ° galten —
wozu noch Fr. 2.50 per Abfuhrkosten kommen.

— In der Gemeinde Davos kamen aus dem Steig-
wald kleinere Quantitäten Föhren und Lärchen 1. und
2. Kl. auf die Gant, welche per von 18—52 Fr.
galten, dazu kommen noch Abfuhrkosten von Fr. 9.—
per m°.

In Celerina kamen aus den Wäldern Sponda
und Chôma Lärchen und Arven 1. und 2. Kl. zur Ver-
steigerüng, welche von 18—46 Fr. per galten. Ab-
fuhrkosten bis zur rätischen Bahn 1—4 Fr. per in".

Vom rheinischen Holzmarkt. Es fanden einige be-

deutende Nutzholzverkäufe statt, zunächst der Termin in
Spiegelau (Niederbayern), auf dem rund 36,000 m °

Nadelblochholz zum Teil einige Prozent mehr als die

forstamtlichen Anschläge erzielten. Dieser Verkauf hat
besondere Bedeutung für die Herstellung von 3 m langer
Ware. Das bayerische Forstamt Schliersee erlöste bei

mehr als 7000 m° Tannen- und Fichtensägholz M bis

108°/„ der Taxen. Bei dem Verkauf der Gräfl. Fugger-
Glöttschen Domanialkanzlei Kirchheim (Schwaben) stellte»

sich bei reger Beteiligung der Säge- und Zellstoffindustrie
sowie des Langholzhandels die erzielten Preise zumteil
wesentlich höher als im Vorjahr. Es erzielte Nadel-

langholz 1. Kl. 108°/o, 2. Kl. 110°/°, 3. Kl. 1M/â
4. Kl. 111°/«, 5. Kl. 114°/«, 6. Kl. 100°/», Zellstoffholz

: 101,4°/o der Voranschläge. Das württembergische Forst-

amt Steinwald bot 5300 Nadelstammholz aus. die

mit 113'/s°/o der Taxen bewertet wurden. Neuerdings
hat nun auch der Einkauf von Eichenstammholz in der

unterfränkischen Waldungen begonnen. Im Einklang
mit der festen Lage des Eichenholzmarktes hat das bis-

her zum Verkauf gelangte Eichenmaterial sehr hohe Preise

erzielt. Das Forstamt Waldaschaff erlöste für Eichen-

sägeklötze 1. Kl. 227 Mk., 2. Kl. 130 Mk., 3. Kl. IG
Mk., für das Festmeter. Fournierholz war stark begehrt

und wurde in Waldaschaff bis zu 460 Mk. das Fest-

meter bewertet, ein noch selten erzielter Preis. Der sud-

deutsche und rheinische Bauholzmarkt war im allgemeinen

ruhig. Verlangt wurden von diesen frei Niederrhein

für vollkantig geschnittene Ware 48 Mk., für baukantige
45 Mk. und für scharfkantige 51 Mk. für das Festmeter

Die alten Schnittwarenbestände sind bis auf unbedeutende

Posten aufgebraucht. Dagegen arbeiten die Brettersägen

Süddeutschlands in vollem Betriebe und es steht zu er-

warten, daß bei Beginn der Bausaison ausreichende

Bretteroorräte vorhanden sind. Die Stimmung am

rheinischen und süddeutschen Brettermarkt war durchaus

zuversichtlich.

Vom bayerischen Holzmarkt. Das Brettergeschäst

scheint sich etwas zu bessern, die Einkäufe auf den Sägen

beginnen nun, doch hat man noch keine klare Uebersicht

über die Entwicklung der Geschäfte.

UerMeaeue».
Die Negiearbeiten der Stadt Zürich. Die Kom-

mission des Großen Stadtrates für die städtischen
Regie arbeiten erstattet einen 52 Seiten umfassenden

Bericht. Er schließt mit folgenden Anträgen:
1. Regiearbeiten des Tiefbauamtes: Der

Stadtrat wird eingeladen: g) über die Regie arbeiten des

Tiefbauamtes periodisch bilanzmäßige Rechnungen auf-

zustellen; b) Bau arbeit en im Voranschlage von über

15,000 Fr. in der Regel zur Submission auszuschreiben;

e) soweit möglich, jeweils aus Beginn der kalten Jahres-

zeit Arbeiten bereit zu stellen, die sich zur Ausführung

durch Arbeitslose eignen; ä) die Regiearbeiten des Tief-

bauamtes so viel als möglich auf den Winter zu ver-

legen; e) dem Tiefbauamte Weisung zu geben, bei Neu-

einstellung von Arbeitskräften sich in erster Linie an das

Arbeitsamt zu wenden und vor allem Schweizer zu che-

schäftigen.
2. Kiesgrube Dietikon. Der Stadtrat um

eingeladen, dem Großen Stadtrate Bericht und Antrag

zu stellen über die Reorganisation des Betriebes o

Kiesgrube Dietikon. Insbesondere sind folgende Frag

und Vorschläge zu prüfen : 1. Ist die Kiesgrube Drem

als besonderes Unternehmen mit eigener Rechnung Z

führen? 2. Ist der Betrieb der Grube unter Sicherung

angemessener Arbeitsbedingungen an einen Akkord«
^

zu verpachten? 3. Ist der Betrieb auf eine dmrcW „

liche jährliche Ausbeute von etwa 10,000 einzurch,
> 4. Ersetzung des Baggerbetriebes durch HanM
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